
HILDESHEIM. In diesem Jahr wird
das 100-jährige Bestehen der
Kunstschule „Bauhaus“ von
Walter Gropius, gefeiert. Das
Frauennetzwerk Antonia e.V.
blickt mit der Ausstellung „Die
Bauhausfrauen“ zurüür ck und in
die Gegenwart. Der Blick wird
gezielt auf jene Frauen der Zeit
gesetzt, die sich mit dem Stu-
dium am Bauhaus wagten, dem
damaligen, konservvr ativen Frau-
en- und Hausfrauenbild zu ent-
fllf iehen, um ihren Wunsch von
Eigenständigkeit zu verwwr irkli-
chen. Doch wie war es damals?
Hat das Bauhaus, als moderne
Institution, den Weg für die

Frauen geebnet, oder doch eher
das übliche Frauenbild unter-
stützt? Die Ausstellung stellt
sechs erfolgreiche Bauhausfrau-
en und ihre Geschichte vor.
Ihnen gegenüber stehen acht
beruur fstätige Frauen von heute,
die in Hildesheim geboren sind
oder in Hildesheim leben. Sie
gewähren Einblicke in ihr
Beruur fsleben, begeben sich auf
die Spurensuche nach heute
noch bestehenden Verbindungen
zum Bauhaus und schildern ihre
Gedanken zu den Vorrrr eiterinnen
der „neuen Frau“. Die bebilderttr e
Ausstellung ist vom Frauennetz-
werk Antonia e.V. in Koopera-

tion mit der Gleichstellungsstelle
der Stadt Hildesheim initiiert.
Die Umsetzung der Idee erfolgte
durch die Hildesheimer Fotogra-
fiif n Cornelia Kolbe und Innenar-
chitektin Anika Bode. r/kik

◆ Die Ausstellung ist bis zum 30.
November in den Räumen des
Antonia e.V in der Andreaspassa-
ge zu sehen. Am Samstag, 31.
August, liest die Autorin und
KulturwissenschaftlerinUlrike
Müller aus ihrem Buch „Bau-
hausfrauen“ im ersten OG der
Andreaspassage. Beginn ist um
19.30 Uhr, der Eintritt kostet 5
Euro.
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Bauhausfrauen und ihre Geschichte

Die Webereiklasse (1927/28) auf
der Bauhaustreppe. Ganz oben:
Gunta Stölzl, Wegweiserin für das
Textildesign der Moderne.

HILDESHEIM. Dass auf dem
Moritzberg häufiif ger mal ordent-
lich die Post abgeht, das wissen
nicht nur die Bewohnerinnen
und Bewohner des Hildesheimer
Stadtteils. Jetzt steigt schon die
nächste Sause: Am Samstag, 14.
September, findet auf der
gesamten Dingworthstraße eine
„Streetparty“ statt – initiiert
vom Moritz-Büdchen und dem
Friseurbetrieb Fön-ix.

Ab 15 Uhr gibt es einen Floh-
markt füüf r Kinder, eine Oldtimer-
Parade, ein Hermes-Glücksrad
und viele weitere Aktionen. Für
eine Tombola können Besucher
schon jetzt Lose im Moritz-Büd-
chen kaufen, dort kann man
sich auch für den Flohmarkt
anmelden. Natürlich braucht
man nicht zu hungern: Es gibt
Kuchen und Bratwurst, Kaffee
und kühle Getränke stehen auch
bereit.

Als besonderer Stargast steht
niemand Geringeres als Cher auf
der Bühne! Wenn auch nur ihr
Double: Die Hamburger Sänge-

rin Yvonne Abél ist Cher nicht
nur wie aus dem Gesicht
geschnitten – sie hat auch eine

richtige Powerstimme. Der Ein-
tritt zur „Streetparttr yyt “ ist kosten-
los. kik

Moritzberg lädt am 14. September zur „Streetparty“ – auch ein Star-Double ist dabei

Feiern auf dem Berge

Yvonne Abél kommt als Cher-Double nach Hildesheim. FOTO: EVENTPEPPERS

HILDESHEIM. Beim „Babysit-
ter-Blind-Date“ am Sonntag,
1. September, haben Elternnr die
Möglichkeit, ihren Babysitter
persönlich kennenzulernnr en. Es
stellen sich Jugendliche vor,
die in der Ev. Familien-Bil-
dungsstätte einen Babysitter-
kurs absolvierttr haben, einen
Traineekurs in der Lukasge-
meinde oder Markusgemeinde
besucht haben oder erfolg-
reich an einer „Juleica“-Aus-
bildung teilgenommen haben.
Beginn ist um 18 Uhr im
LUCA-Café der Lukasgemein-
de. Anmeldung unter Telefon
13 10 90 oder per E-Mail an
m.zillekens@d-li.de.

Babysitter-
Blind-Date

HILDESHEIM. In der vergange-
nen KEEK HRWIEDER-Ausgabe
ist der Redaktion bei der
Berichterstattung zum neuen
„Rosa“-Tarifvvf erbund von
SVHHV I, RVHHV I und Nord-West-
Bahn ein Fehler unterlaufen:
In der Legende zum Tarifzo-
nenplan handelt es sich bei
den rot-markiik erttr en Linien kei-
neswegs um Bus-, sondernnr um
sogenannte Zähllinien. Sie
geben an, wie viiv ele Tariir fzonen
man bei einer Busfahrttr über-
querttr – und wieviiv el man letzt-
lich dafür zahlen muss. Der
Plan mit korrrr ekter Legende ist
unter wwww www .svhi-hildesheim.de
abruur fbbf ar. Die KEEK HRWIEDER-
Redaktion entschuldigt sich
für das Missverständnis.

Korrektur Rosa-
Tarifvvf erbund

HILDESHEIM. Nach der positi-
ven Resonanz auf den KEEK HR-
WIEDER-Bericht über den
„Hildesheimer Weg“ und das
Finanzierungsmodell von
Alleinerziehenden durch Job-
center und Stadt hat das Job-
center eine Bitte geäußerttr : Da
Frau Zimmermann, die kürz-
lich mithilfe dieses Modells
ihre Ausbildung zur Sozialas-
sistentin abgeschlossen und
ihre Arbeit in der Kita „Ost-
stadt-Strolche“ begonnen hat,
zurzeit mit ihren drei Kindern
in einer sehr kleinen Woh-
nung lebt, würde sie gern in
eine etwwt as größere Bleibe zie-
hen. Vermieter können sich
für ein Angebot an Anja Wil-
son, Beaufttf ragte füüf r Chancen-
gleichheit des Jobcenters,
unter Telefon 969-501 oder
per E-Mail an anja.wil-
son@jobcenter-ge.de wenden.

Hilfe bei der
Wohnungssuche

HILDESHEIM. Wenn das eigene
Kind vor dem Schulabschluss
steht, fragen sich viele Eltern,
wie sie bei dieser Entschei-
dungsfiif ndung unterstützen
können. Die Initiative „Arbei-
terkind.de“ informiert in
Zusammenarbeit mit der VHHV S
am Mittwoch, 4. September,
ab 19 Uhr im Riedelsaal der
VHHV S zum Thema „AllA s Erste in
der Familie studieren: Stu-
dienwahl und Studienfiif nan-
zieruur ng“.

„Arbeiterkind.de“
informiert

HILDESHEIM. Seelenlose Zombies
und durchlöcherte Nadelpup-
pen: Die Bilder, die man beim
Thema Voodoo vor Augen hat,
sind schaurig – und haben mit
der Realität meist nichts zu tun.
Natürlich ist die Wirklich
wesentlich komplexer. Das Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum
Hildesheim (RPM) wirft in der
kommenden Sonderausstellung
vom 19. Oktober bis zum 17.
Mai 2020 einen genauen Blick
auf die Voodoo-Religion –
abseits von allen Klischees.

Was viele Menschen nicht
wissen: Voodoo ist eine lebendi-
ge Kultur und Lebensweise mit

weltweit rund 60 Million
Anhängern, zudem Staatsreli-
gion im westafrikanischen
Benin sowie im karibischen Hai-
ti. Auch Gesellschaften in Teilen
Nord- und Südamerikas sind in
ihrem Alltag von Voodoo
geprägt. Unter dem Begriff wer-
den darüber hinaus verschiede-
ne Religionen zusammengefasst,
die unterschiedlicher nicht sein
könnten. Die Ausstellung erläu-
tert die Ursprünge dieser Strö-
mungen und die zugrunde lie-
genden Glaubensvorstellungen.
Dabei werden auch gängige KllK i-
schees hinterfragt. „Nicht alle
lassen sich einfach widerlegen“,

so Ausstellungskurator Oliver
Gauert.

Erstmals für die Ausstellung
wurde das kostenlose Vermitt-
lungs- und Begleitprogramm füüf r
jede Altersstufe erwwr eitert und
ausgebaut. So fiif nden öffentliche
Führungen etwa auch in Einfa-
cher Sprache (am 25. Januar),
für Blinde und Sehbeeinträch-
tigte (am 22. Februar) sowie für
gehörlose Menschen (am 7.
März) statt. Neu sind auch die
sogenannten „Scouts“, die jeden
Sonntag von 10.30 bis 12 Uhr
und von 14 bis 15.30 Uhr in den
Ausstellungsräumen bereitste-
hen, um Fragen rund um das
Thema Voodoo zu beantworttr en.

Auch für junge Museumsfans
bietet das RPM besondere Ange-
bote: Mehrmals gibt es zum Bei-
spiel für Schulklassen und Kin-
dergruppen altersgerechte The-
men- und Überblicksführuur ngen.
Die ersten zwölf Klassen, die
sich für eine Überblicksführuur ng
anmelden, erhalten übrigens
eine Führuur ng oder einen Work-
shop kostenlos (Anmeldung
unter Telefon 93 69 20). Auch
sind mehrere Workshops, Pro-
jekt- und Familientage geplant.
In den Osterferien lädt das RPM
wieder zu spannenden Entde-
ckungsreisen ein. kik

◆ Die Sonderausstellung „Voo-
doo“ im Roemer- und Pelizaeus-
Museum startet am 19. Oktober
und läuft bis zum 17. Mai.
Weitere Informationen zu
Öffnungszeiten, Preisen sowie
den neuen Vermittlungsangebo-
ten gibt es unter www.rpmu-
seum.de.

RPM erweitert zur „Voodoo“-Sonderausstellung das Vermittlungsprogramm

Frag doch einfach!

Die „Scouts“ haben die Antworten parat (von links): Kurator Oliver Gauert,
Sarah Werner (Marketing), Julia Kruse (Museumspädagogin und Inklu-
sionsbeauftragte), Lisa Schneider (Museumspädagogik) und Cornelia
Schwarzer (Praktikantin). FOTO: SH. SHALCHI

HILDESHEIM. Für den guten
Zweck gezockt: Bei einem
Wohltätigkeits-Doppelkopf-Tur-
nier in der Panorama-Lounge
hat der dort residierende Män-
nerkochclub einen satten
Gewinn zusammengespielt:
Ganze 3.000 Euro gingen wäh-
rend des Turniers in den Topf,
anschließend auf das Bankkkk onto
des Vereins Afrika Karibuni aus
Ilsede – und reisen Ende Okto-
ber in der Tasche von Thomas
„Dr. Thosch“ Skllk orz nach Tansa-
nia. Seit 2011 stemmt der Hil-
desheimer das Projekt „Hildes-
heimer Wald für Tanzania“. Zu
den mittlerwwr eile knapp 188.000
Baumsetzlingen, die Sklorz
komplett in Eigenregie seit Pro-
jektbeginn nach Tanzania
schafft, kommen in Kürze rund
55.000 weitere hinzu: Ende
Oktober packt Skllk orz wieder sei-
ne Koffer und reist mit der
Spende aus dem Doppelkopftur-
nier in den Hildesheimer Wald
vom anderen Kontinent, über-
zeugt sich von Wachstum und
Gedeihen der gepfllf anzten Bäu-
me (der älteste ist bereits über
zwei Meter hoch) und kümmert
sich daruur m, dass die neu erwwr or-
benen Setzlinge an die Men-
schen vor Ort verteilt werden.

„Toll, dass es solch ein Pro-
jekt gibt“, sagt Friedhelm Hall-
mann, der gemeinsam mit wei-
teren Doppelkopfspielern –
unter anderem Oberbürgermeis-
ter Dr. Ingo Meyer und Landrat
a.D. Reiner Wegner – die Spen-
de an Sklorz übergab. Beide
kennen sich aus ihrem Heimat-
ort Breinum, dort habe Hall-
mann auch von Skllk orz’ gemein-
nützigen Projek erfahren. „Wir
unterstützen mit unseren Wohl-
tätigkeitsturnieren seit Jahren
soziale Projekte in der Region.

Dass wir hier mit wenig Geld
Großes schaffen können, ist
sensationell“, so Hallmann.
Auch ökologisch sei das Projekt
beispielhaft, lobte Meyer:
„Angesichts des Klimawandels
ist es sehr vorausschauend, so
zur CO2-Minimierung beizutra-
gen.“ Die Bereitschaft, sich auf
diesem Weg zu engagieren, sei
füüf r die Doppelkopfspieler selbst-
verständlich gewesen, so Hall-
mann. Denn wenn niemand
anfange, etwas zu tun, dann
passiere auch nichts. kik

Doppelkopfverein spendet 3.000 Euro für Hildesheimer Wald in Tansania

Doppelkopf
für Baumkronen

Freuen sich über die Spende für den Hildesheimer Wald in Tansania (von
links): Thomas Sklorz, Friedhelm Hallmann, OB Ingo Meyer, Landrat a.D.
Reiner Wegner, Hans-Jürgen Potratz, Marc Aumann und Uwe Steinhäu-
ser. FOTO: SCHWARTZ

HILDESHEIM. Dass protestierende
Schüler für ein gutes Klima auf
die Straße gehen, ist nichts Neu-
es. Dass sie das auch tun, um
ein Zeichen für Toleranz zu set-
zen, hingegen schon: Der vierte
Jahrgang der Gelben Schule
marschiert am 19. September
mit Pausenbrot und Bollerwwr a-
gen ausgerüür stet vom Moritzberg
zur Roberttr -Bosch-Gesamtschule,
um dort am „Toleranzfestival“
teilzunehmen. Luftlinie: Knapp
4,5 Kilometer. „Ich musste über-
haupt keine Werbung machen,
die Idee stammt komplett von
den Kindern!“, freut sich Lehrer
Hubertus von Hoeren. Und die
wissen ganz genau, warum es
besser ist, das Auto von Mama
oder Papa mal stehen zu lassen:
„Zu Fuß gehen ist besser für die
Umwelt – und man bleibt fit!“,
sagen die jungen Aktivisten
unisono. Dass man seinem
Gegenüber mit Respekt und
Unbekanntem mit Toleranz
begegnen sollte, ist ihnen ohne-
hin klar. Dafür gehen sie
schließlich auf die Straße. Im
Gepäck haben sie übrigens
Werkzeug, Ersatzreifen und
Refllf ektoren – auf dem Festival
präsentieren sie ihre schuleigene
Fahrradwerkstatt. kik

Der vierte Jahrgang der Gelben Schule marschiert zum „Toleranzfestival“ der RBG

Vom Berge
kommen sie her

Mit Bollerwagen und Pausenbrot unterwegs für Toleranz: Die Schülerin-
nen und Schüler des vierten Jahrgangs der Gelben Schule. FOTO: SCHWARTZ
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